
jiWWWNWWW»

Enztslbots « W^ VZHK^ bsVsv
ftmtsblsttunS Anzeiger für WjlöbaS
^

TZ tt - Sa § ^ - bLt * e En ^ faL
Erscheint täglich, aurgrnommrn
innerdeutschen Verkehr
Wildbad . — Bankkonto

breite Millimeterzeile 5 Pf ., Famnien -Anzeigen , Berernsanzeigen , Stellengesuche
im Tertteil die 80 mm breite Millimeterzeile 15 Pf . — Rabatt nach vorgeschriebenem Tarif . — Schluß der Anzeigenannahme

^ iiglich « Uhr vormittag «. — In » onlurosällrn oder wenn gerichtlich, Beitreibung notwendig wird , fällt jede Rachliißg -währung weg .

Druck, Verlag ». - erantw . Schriftleitung : Theodor Sack, Wildbad I . Schm ., Wilhelmstr . 86, Tel . 479 . - Wohnung : Bill » Hubert « ,

Anzeigenpreise : Im Anzeigenteil di« einspaltige 45
» Pf ;

' " - - - "

Nummer 82 Fernruf 479 Dienstag den 10 . April 1934 . Fernruf 479 69. Jahrgang .

MMSlPMM
und Sozialismus

» '

! i

Rückblick und Ausblick zum Halbjahrhundertjubiläum
des deutschen Kolonialreichs 1884—1934

Von Richard Vusch - Zantner .
Die Geschichte des deutschen Kolonialreichs von 1884 bis

1914 stellte , von außen , von den Kolonien aus gesehen , eine
Geschichte stetigen Aufschwunges dar . Von innen , von der
Heimat aus betrachtet, war sie , wie wir heute mit der Be¬
sonnenheit , die der zeitliche Abstand verleiht , feststellen kön¬
nen , betrüblich. Zwar hat sich das deutsche Kolonialreich in
den wenigen Jahren , die uns zu seiner Pflege zur Verfü¬
gung standen, erfolgreich entwickelt , aber die Opposition in
der Heimat , betrieben von Parteien , denen ihre Doktrin
wichtiger war als das nationale Interesse , hat dazu ge¬
führt , daß die fähigsten Köpfe in einem verzweifelten
Kampf gegen LiberalismusundParlament ihre
Kräfte verbrauchten , noch ehe sie damit draußen zu wirken
vermochten. Bismarcks bedeutungsvolle Worte vom Ja¬
nuar 1883 , geschrieben also , noch bevor es überhaupt ein
deutsches Kolonialreich gab, Umrissen im vorgus schon Tra¬
gik und Schicksal dieses unseres ersten afrikanischen Besitzes :
„Zu Kolonien gehört ein Vaterland , in dem das National¬
gefühl stärker ist als der Parteigeist " .

Es muß heute, wo wir rücksichtslose Ebrlichkeit in den
Bilanzen unserer Geschichte verlangen , zugestanden werden,
daß die große koloniale Idee , die das zerrissene deutsche Volk
bereits vor 1871 wenigstens in diesem Punkte zusammenge¬
führt hat , mit den Taten , die wir 1884 erlebten , zwar zu
höchster Hoffnung stieg, dann aber in gewissem Sinne ent¬
täuscht worden ist . Es wäre töricht, hierfür Schuldige su¬
chen zu wollen . Die Ursache dieser Entwicklung, die unsere
spätere Kolonialmüdigkeit verschuldet hat , lag vielmehr da¬
rin , daß jene große Sehnsucht des Volkes nach neuem , grö¬
ßerem Lebensraum einem instinktmäßigen , inneren . Ahnen
entsprang , das längst schon den Liberalismus überwunden
hatte , während die amtliche Kolonialpolitik sich unterdessen
auf Wege begab, die bei den weltanschaulichen Mitteln , die
dem offiziellen Deutschland jener Tage zur Verfügung stan¬
den , nicht zum Erfolg führen konnten. Man bekannte sich
praktisch zur kolonialen Idee , ohne dieser nationalen Ver¬
pflichtung eins weltanschauliche Grundlage geben zu kön¬
nen . Der Liberalismus und das Freihändlertum lehnten ja
Kolonien sogar theoretisch ab . Dennoch aber betrieb der
liberalistische Staat einen echt kapitalistischen Imperialis¬
mus .

Man kam dazu, weil man vor lauter Doktrin nicht sah ,
wie das Volk zwar vielleicht noch nicht dachte , wohl aber
schon fühlte . Man merkte nicht , daß die ganze gärende Un¬
zufriedenheit des Volkes nur daraus entsprang , daß im en -
gen Mitteleuropa ein Deutscher sich am anderen stieß . Man
sah nicht , daß , weil der Raum zu eng war , die Menschen
anstatt nebeneinander zu leben, sich in Klassen übereinander
schoben . Wohl war der Marxismus da, der behauptete , die¬
ses Problem lösen zu können — aber das deutsche Volk war
innerlich niemals marxistisch . Es sah nur die sozialistische
Meinung , es hatte die sozialistische Sehnsucht, wenn es auch
noch nicht wußte , daß der Marxismus dazu das Unrichtige
war . Das Volk fühlte nur , daß bei allem Klassenkampf der
wahre Weg zur Lösung der sozialen Frage nur in der Wei¬
tung des Lebensraumes liegen könne ; hierin sah man letz¬
ten Endes die Rettung — und aus diesem Grund , keinem
anderen , wollte das deutsche Volk schon vor 1871 irgendwo
neuen Raum . Hier lag die Wurzel zu einem nicht kapitali¬
stischen , sondern sozialistischem Imperialismus .

Dieser Sozialismus war also als Gedanke schon da , er
war aber noch nicht Uber das Fühlen hinaus zu einer For¬
derung formuliert . Erst als der Krieg uns noch mehr an
Raum nahm und eine Einengung brachte wie noch nie , hat
sich in gewiß nicht zufälliger Weise aus Moeller van den
Brucks Welt die Erkenntnis entwickelt , daß jedes Volk sei¬
nen Sozialismus hat , — weil eben jedes Volk seines sozia¬
len Problems nur nach der Enge oder Weite seines Lebens¬
raumes Herr werden kann . Seitdem erst wurde es klar,daß Sozialismus nicht heißt : alle arm oder alle reich zu
machen , sondern : jedem Raum zu geben, um sich selbst bewe¬
gen zu können .

In diesem Sozialismus, der heute im Staate herrscht ent¬
stand Grimms Jahrhundertruf „Volk ohne Raum"

. In die¬
sem Sozialismus liegen, wie wir überzeugt sind , zugleichdie Wurzeln zum gedanklichen Neubau einer Kolonialpoli¬tik . Damals, im ersten deutschen Kolonialreich , wollte das
Volk sozialistisch kolonisieren , aber der Staat kolonisierte
kapitalistisch ; beide gingen daher aneinander vorbei . — In
Zukunft werden koloniale Bauern nicht mehr den ostelbi¬
schen Landwirten gleich zu setzen sein ; sie haben andere
Pflichten — die vor allem, einen tropischen Erdraum so zuformen und zu gestalten , daß er auch für die europäischeIndustrie einerseits Absatzgebiet , andererseits aber auch
Rohstoffland wird .

Denn auch das heißt, sozialistisch kolonisieren. Den Ar -
Lettern Arbeitsmöglichkeiten schaffen ist dasselbe wie den
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Tagesspiegel
Der französische Botschafter in Berlin ist zur Berichter¬

stattung in der Abrüstungssrage nach Paris gefahren .

Nach Mitteilungen des Präsidenten Dr . Syrup hat die
Zahl der Arbeitslosen im März um 570 000 abgenommen,
der Stand beträgt nur noch 2,8 Millionen gegen 5,6 Mil¬
lionen Arbeitslose im Vorjahr .

In Basel machte Reichsbankpräsident Dr . Schacht Mittei¬
lungen zu den deutsche» Auslandsschulden und zur Trans¬
ferfrage .

In London und Warschau wurde eine internationale
Fälscherbande ausgehoüen , die S aatspapiere , Banknoten
und Versicherungsmarken herstellte.

In Genf tritt am Dienstag das Büro der Abrüstungskon¬
ferenz zusammen um über die weitere Behandlung der Ab -
rüstungsfrage Beschluß zu fassen.

Bauern Lano geven wollen . Fabriken müssen arbeiten ,
Fabriken müssen Absatz und Rohstoffe haben . Vielleicht hat
man in der nun zurückliegenden deutschen Kolonialepochs
gerade dies am wenigsten bedacht , stand Deutschland doch
1884 noch im Zeichen der Landwirtschaft , ohne auch nur
eine Ahnung von den kommenden Sorgen eines Industrie¬
staates zu haben . Um 1884 entsandte ein Kaufmann ein
Schiff , um Erze zu suchen (Lüderitz in Südwest ) , heute wür¬
den die kolonialen Pioniere nicht des individuellen Nutzens
wegen ausziehen , sondern der Idee halber , verpflichtet, zum
Vorteil der Nation nach Vorteil zu suchen Damals gab es
in Südwest noch den „Gentleman " -Farmer , der nicht unter
60 000 Mark anfangen konnte , während wir heute daran
denken , Volksgenossen mit dem Nichts in der Hand auf ei¬
gene Scholle zu stellen . Wenn man dieses Damals dem Heute
und Morgen gegenüberstellt , dann wird einem klar , daß
dieses Jubiläumsgedenken 1884/1934 nicht nur eine Erinne¬
rung ist , sondern zugleich ein Anfang .

Zwar , wir haben heute keine Kolonien Aber wir haben
die fruchtbarste politische Idee , die Europa heute besitzt. Die
anderen , die keine Ideen , wohl aber Kolonien haben , wer¬
den der Unbestechlichkeit der Geschichte gegenüber Rechen¬
schaft oblegen müssen ; wann — das wissen wir nicht Aber
die letzten können einmal — die ersten sein !

Wendung in der AdMungrfrage?
Die Prüfung der französischen Note in England

Die am Samstag eingetroffene neue französische Abrüstungs¬
note wurde während des Wochenendes von Sir John Simon
und seinen Ratgebern geprüft . Am Montag hat der Abrüstungs¬
ausschuß des englischen Kabinetts die Note besprochen . Eden ist
abgereist, um am Dienstag rechtzeitig zur Sitzung des Büros
der Abrüstungskonferenz in Genf einzutreffen .

Der französische Botschafter in Berlin , Francois Poncet , ist
zur Berichterstattung nach Paris gefahren .

Auch die englischen Montagmorgen -Vlätter beschäftigen sich
eingehend mit der durch die französische Antwortnote geschaffene
Lage . Der diplomatische Korrespondent des Arbeiterblattes
„Daily Herald " schreibt : Zwischen London und Paris ist ein
merkwürdiges und verwickeltes diplomatisches Spiel im Gange .
Die britische Regierung sucht die französische Regierung zur
„grundsätzlichen" Annahme eines gewissen Maßes deutschen Aus-
rüstens zu veranlassen , ohne sich selbst in der Frage der Garan¬
tien für die Ausführung eines Abkommens endgültig festzulegen.
Die französische Regierung sucht die britische Regierung zur
„grundsätzlichen" Annahme der Ideen der Ausführungsgaran¬
tien und Sicherhcitsgarantien zu veranlassen , ohne sich selbst
in der Frage der deutschen Ausrüstung festzulegen.

Der diplomatische Korrespondent der „Morningpost " sagt :
Die französische Note läßt die britische Anfrage nach der Art der
verlangten Garantien unbeantwortet . Die Franzosen haben es
anscheinend nicht eilig , ihre Bedürfnisse hinsichtlich der Sicherheit
zu bezeichnen . Sie wollen offenbar erst sehen , wie das Abkom¬
men aussehen wird , und besonders , wieviel Aufrüstung Deutsch¬land zugestanden werden soll , bevor sie ihre eigenen Bedingungen
für die Annahme erkläre . Die französische Note wird insofern
als nützlich betrachtet , als sie den b .sher immer verworfenen
Grundsatz einer teilweisen deutschen Ausrüstung annimmt . Zu¬
gleich ist es aber klar , daß nach französischer Ansicht eine solche
Aufrüstung nur zulässig ist , wen » keine Abrüstung Frankreichs
,u ersolgen braucht. Dies ist der Punkt , in sein Frankreich sich
von dem britischen Plan wegwendet , und die Wegwendung ist
so grundsätzlicher Art , daß tatsächlich alles darauf hindeutet ,
daß das einzige praktisch mögliche Abkommen dem italienischen
Vorschlag entsprechen würde , der auf begrenzte Aufrüstung
Deutschlands und Beibehaltung der Rüstungen der anderen
abzielt .

Der diplomatische Korrespondent der „Daily Telegraph " führt
ous : In einigen Londoner Kreisen gibt man sich jetzt der Hoff.

nung hin , daß ein Abriistungsabkommen schließlich doch erreichbar
sein werde. Dies mag dahingestellt bleiben . Es geht aber klar
cus der französischen Note hervor , daß ein Abrüstungsabkom -
men nicht den britischen Entwurf zur Grundlage haben würde.
Dieser hat nämlich eine wesentliche Verminderung der Land-
und Luftstreitkräfte der schwerbewaffneten Mächte vorgesehen
und nicht lediglich eine Begrenzung auf den jetzigen Stand .
Alles , was Frankreich bereit ist, anzubieten , ist eine Begrenzung ,
die es aus finanziellen Gründen aus jeden Fall hätte vorneh¬
men müssen .

WencrfM der Artkitsschlicht
Ueder eine halbe Million Arbeitslose weniger im Mär ;

Berlin , S . April . Vor Pressevertretern machte der Präsioent
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung , Dr . Syrup . am Montag hocherfreulich« Mitteilungen
über das Ergebnis der neuesten Arbeitslosenzählung der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung .
Er führte dabei aus : Der offizielle Monatsbericht der Reichs¬
anstalt über den Stand der Arbeitslosigkeit am 31 . März kann
in seinen Einzelheiten erst morgen veröffentlicht werden . Im
Hinblick auf die Bedeutung dieser Zählung wolle er schon heute
das Ergebnis bekanntgeben .

Wir haben im März einen großen Erfolg zu verzeichnen,
nämlich einen Rückgang von Arbeitslosen um mehr als eine
halbe Million , genau um 57V WO. Der Stand der bei den Ar¬
beitsämtern gezählten Arbeitslosen ist damit am 1. April 1934
auf rund 8,8 Millionen zu senken . Was diese Zahl bedeutet,
zeigt der Vergleich mit dem Vorjahr . Am 1. April 1933 oer¬
zeichneten wir 5,6 Millionen Arbeitslose . Im Laufe eines Jah¬
res , vom 1. April 1933 b»s zum 1 . April 1934 , ist somit di«
Zahl der Arbeitslosen genau um die Hälfte vermindert worden .
In diesem Zusammenhang rief Präsident Syrup die großen
zahlenmäßige Entwicklung der Arbeitslosigkeit in die Erinne¬
rung zurück. Anfang 1933 rund 6 Millionen Arbeitslose ; Rück¬
gang dieser Zahl bis Ende November 1933 auf rund 3,75 Mil¬
lionen : Erhöhung der Arbeitslosenzahl im Dezember auf 4 Mil¬
lionen , fortgesetzter gesteigerter Rückgang bis 1 . April 1934 auf
2,8 Millionen .

Diese wenigen Zahlen sprechen für sich. Der unbeirrbare feste
Wille der Reichsregwrung hat ein großes Ergebnis gezeitigt .
Höher jedoch als die materiellen Maßnahmen der Regierung
gegen die Arbeitslosigkeit wertet Dr . Syrup die erzielte seelische
Umstellung des ganzen Volkes zur Frage der Arbeitslosigkeit .
Im Gegensatz zu der stumpfen Resignation der langen Krisen«
jahre ist es jetzt die Ueberzeugung aller Volksgenossen gewor¬
den, daß jeder Willenseinsatz , jede Anstrengung und jedes Opfer
des Einzelnen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit selbstver¬
ständliche Pflicht ist . Diese Einstellung wird bei der kritischen
Betrachtung der Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Ausland
nur selten gewürdigt . Sie ist im Grund auch nur aus dem Mit¬
erleben verständlich. Wer z . B . die Eröffnung des Frühjahrs¬
schlacht durch den Führer miterlebt hat , der weiß, daß jeder , der
guten Willens und verantwortungsbewußt ist, dem Ruse sich
nicht versagen kann. Trotz aller Erfolge wollen wir uns aber ,damit schloß Präsident Syrup seine Ausführungen , bewußt blei¬
ben , daß der Kampf in diesem Sommer mit gleichem Nachdruck
weitergeführt werden muß. Er wird sich in erster Linie gegen
die verbliebenen Hochburgen der Arbeitslosigkeit , die Großstädte
und Jndustriebezirke richten ; dabei wird die Verminderung der
Arbeitslosigkeit in der Reichshauptstadt Berlin eine besondereRolle spielen . Der Frühjahrsersolg gibt uns das Recht zu der
bestimmten Erwartung , daß auch die neuen Ziele im Kampfe
gegen die Arbeitslosigkeit bei gleicher Anspannung aller Kräfte
erreicht werden .

VeWsse der juristischen
Satmrschllsser

Angaben des Berner „Bund -
Gens, 9 . Avril. Der Berner „Bund " veröffentlicht Einzekbei-

ten über den bisher geheim gehaltenen Inhalt der Beschlüße
des juristischen Unterausschusses, der vor etwa 14 Tagen zur
Klärung bestimmter, mit der Saarabstimmung zusammenhän¬
genden Fragen verhandelt bat . Der Artikel ist „auf Grund be¬
sonderer Informationen " verfaßt . Die Frage der Abstimmungs¬
berechtigung ist vom juristischen Ausschuß dahin geklärt wor¬
den . daß jeder , der am 28 . Juni 1919 an der Saar gewohnt Kat ,
das Stimmrecht besitze , und zwar ohne Unterschied der Natio¬
nalität . Der Unterausschuß habe sich gegen die Auffassung ge¬
wandt . daß auch die sog . Saargänger abstimmungsberechtigt
seien . Ferner habe er sich gegen eine Abstimmungsberechtigungder damaligen französischen Defctzungstruppen ausgesprochen.

Die Frage der gemeinde - oder bezirksweise« Abstimmunghabe im Ausschuß zu eingehenden Diskussionen Anlaß gegeben.Frankreich habe der semeindeweisen Abstimmung den Vor¬
zug gegeben , der Ausschuß habe aber in seinem Bericht die gc-
meindeweise Abstimmung verworfen und zwar aus politischenErwägungen. Es könne nicht Aufgabe des Völkerbundes , sein ,zur Zersplitterung des Saargebietes beizutragen . Deshalb sorecke
sich der Juristenausschuß für die bezirksweise Abstimmung aus.wobei aber das Resultat der einzelnen Bezirke als solches ent¬
scheidend sein solle . In dem Artikel wird weiter gesagt, di« Re»



gierungskommission des Lcinraeöictes habe sich dahin ausgespro¬
chen, ob ein militärischer Schutz für das Saargebiet, wie ihn
der Präsident Knor persönlich verlangt habe , nicht notwendig sei.
Das benötigte Polizei- und Eendarmeriekorvs wird auf 2365
Mannschaften nnd Unteroffiziere sowie 25 Offiziere geschätzr,
was monatliche Auslagen von 3 Millionen, sowie eine einmalige
Auslage von 6 Millionen erfordere . Die Regierungskonimission
schlage eine Teilung der Kosten zwischen Deutschland und Frank¬
reich vor oder aber eine internationale Anleihe . Man hat den
Eindruck, daß es sich im wesentlichen zwar um Einzelheiten ban¬
delt . daß aber auch dieser Bericht nicht alle Zusammenhänge ent¬
hält. ^

Tagung des AlM -Msschufses am 16 . April in Rom
Eens. 9. April. Das Mlkerbundssekretariat gibt folgendes

bekannt : Der Dreier - Ausschuß , der vom Rat mit der Ausgabe
betraut worden ist, die Vorarbeiten für die Abstimmung im
Saargebiet zu studieren, wird — aus Grund einer Einladung
seines Präsidenten , des Barons Aloisi — am 16 , April in Rom
zusammentreten . Im Laufe dieser Tagung wird der Ausschuß
vor allem den Bericht prüfen , der ihm von dem Iuristenausschuß
unterbreitet worden ist , der unter Vorsitz des Herrn Marks von
Württemberg gearbeitet hat .

Schlicht über AuslandsWlden
Basel , 9. April . Die am Sckmstag nachmittag in Basel be -,

gonnenen Vorbesprechungen der amerikanischen, englischen , schwei¬
zerischen, holländischen und schwedischen Gläubiger Deutschlands >
über die Transferfrage wurde » auch am Sonntag und Montag
fortgesetzt . Reichsbankpräsident Dr. Schacht betonte gegenüber
dem Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros ausdrücklich, er
sei niemals für eine Nichtanerkennung der deutschen Schulden
eingetreten , noch bebe er eine solche angeregt . In meinem Vor¬
trag vor dem Bondclub of Neuyork, so fuhr der deutsche Reichs- s
bankpräsident fort , habe ich am 9. Oktober 1930 bereits festgestellr , s
und stelle dies hiermit wieder fest, daß wir alle Anleihen und
Kredite, in welchem Geld durch private Anleger oder kommer¬
zielle und finanzielle Kreditgeber investiert, als private Schul¬
den betrachten , gleichgültig, welcher Ursache sie ihre Entstehung
verdanken , ob einer politischen oder nicht politischen. Deutsch - ^
land ist entschieden gewillt , diese Schulden zu bezahlen . Das s
gegenwärtige deutsche Schuldenproblem ist nicht eine Frage der j
Nichterfüllung , da jeder deutsche Schuldner , gleichgültig , ob j
Privat - oder öffentlicher Schuldner , nach den gegenwärtigen ge¬
setzlichen Vorschriften den vollen Betrag seiner Verpflichtungen
in Reichsmark in die Konvertiernngskasse für Rechnung der
Treuhänder der fremden Stücke -Inhaber zu leisten hat . Was
Deutschland zur Zeit nicht bewirken kann, ist die , fremde Devisen
in Neichsmarkzahiungen zur Verfügung zu stellen , da Deutsch¬
land nicht genügend Devisen verdient, um den Transfer zu be¬
werkstelligen . Auf die Frage nach der gegenwärtigen Devisen-
lage und ob , wenn keine Devisen für Transferzwecke verfügbar
seien , der Reichsbankpräsident glaube , daß ein Transseranfschuü
cintreten werde , antwortete Dr . Schacht : Wie die Dinge liegen,
scheint mir ein Transferaufschub unter den gegenwärtigen Um¬
ständen unvermeidlich zu sein .

Auf die nächste Frage : Glauben , Sie , daß eine Herabsetzung ;
der Zinssätze für di « bestehenden Anleihen zweckmäßig wäre ,
erwiderte Dr . Schacht : Da die Lage des Welthandels sich so
sehr verschlechtert hat , glaube ich, daß jede Zinsherabsetzung von
Nutzen sein würde . Ich glaube sogar, daß eine solche Herabsetzung
vom ökonomischen Standpunkt aus gerechtfertigt wäre , da die
gegenwärtigen Zinssätze in allen Ländern allgemein zurück¬
gegangen sind. Es scheint mir daher nicht fair zu sein, 6 und
7 Prozent Zinsen zu nehmen , wenn alle anderen Anleihe» der
großen industriellen Länder viel geringere Zinssätze aufweisen.
Aber selbstverständlich kann oder will Deutschland keine einseitige
Aenderung in den Zinssätzen herbeifiihren . Es ist Aufgabe der
Gläubiger, zu entscheiden, ob eine Herabsetzung der Zinssätze
nicht eine vernünftige Maßnahme wäre. Die Pressevertreter
wiesen alsdann den deutschen Reichsbankpräsidenten auf die Ge¬
rüchte hin , daß Deutschland wegen seiner Kredite zur Finanzie¬
rung seiner Einfuhr für Rohstoffe verhandle . Sie baten auch
hierüber um Auskunft . Dr , Schacht erklärte : Ich habe nie¬
mals um neue fremde Kredite nachgesucht, noch darüber ver¬
handelt. Ich wünsche , die alten Schulden zu bezahlen und nicht
neue Schulden zu machen. Da es aber Deutschland an Devisen
mangelt, sind wir gezwungen, unsere Einfuhr von Rohstoffen zu >
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„ Er lugt ! schrie Baberbeck hinter der Tür . „Das Blut

auf seinem Hemd ist ein heiliger Zeuge !"
„Sie sollen Ruhe halten , dadrinnen ! " donnerte der Bür¬

germeister . „ Himmel ! Bin ich denn in einem Irrenhaus ?"
„ Vielleicht könnten wir den Wachtmeister darüber be¬

fragen! " schlug Robert bescheiden vor .
„ Schweigen Sie ! Gestehen Sie lieber ! " Der Bürger¬

meister wurde allmählich konfus . „Raus mit der Sprache !"
„Raus mit der Sprache ! " echote Baderbeck hinter der

Tür.
Der Bürgermeister begann noch schwerer zu atmen .
Der Wachtmeister kam herein und entdeckte plötzlich sei¬

nen zertrümmerten Chronometer auf dem Tisch .
„ Wer "

, fragte er erbost , „ hat meine Uhr kaputt gemacht? "
„Raus mit der Sprache ! " brüllte Robert.
„Halten Sie den Schnabel! " schrie der Bürgermeister.

„Ich , Wachtmeister , habe die Uhr versehentlich kaputtge¬
schlagen. Und der Teufel hols, vielleicht habe ich auch noch
den Fürsten umgebracht . Wenn dieses blödsinnige Verhör
nicht bald zu einem Ende kommt, werde ich noch durch
das Fenster springen .

"
„ Fenster auf ! " rief Robert begeistert .
„Die Uhr hat mich zwanzig Mark gekostet ! " verkündete

der Wachtmeister düster.
„Mörder!" schrie Herr Baderbeck und schlug die rasch

geöffnete Tür wieder zu .
„Man müßte mir die Uhr ersetzen ! " fing der Wacht¬

meister an .
„Ganz recht

"
, sagte Robert . „ Die Uhr muß man Ihnen

ersetzen . Ging Sie noch gut ? "
„Auf die Minute ! " sagte der Wachtmeister traurig.
„Das ist recht ! Eine gutgehende Uhr ist etwas wert !"

lobte Robert. „Aber da muß ich Ihnen mal eine Geschichte
erzählen : Ein Mann kaufte eine Standuhr und trug sie

beschranken, Ich habe jedoch eine gewisse Hoffnung, daß Ab¬
machungen zwischen Deutschland nnd seinen Gläubigern gegebe¬
nenfalls ermöglicht werden können , durch welche Deutschland in
die Lage versetzt würde , seine Rolle als Eroß -Nohstoffkäufer.
die es in der Vergangenheit gespellt bar, weiter zu spielen. Nur
auf diese Weise kann es Deutschland ermöglicht werden , seine
Schuldeil zu bezahlen. Es gibt nur eine,, Weg, alte Schulden
abzutragen , nämlich den der künftigen Geschästsbelebung .

Mahnung KU Pulen
Die innen - und außenpolitischen Verhältnisse des

Freistaates Danzig
Danzig, 9 April . In einer Massenversammlung der Danziger

NSDAP , sprachen Senatspräsident Dr , Rausch » ing und
Gauleiter Förster über die politische und wirtschaftliche Lage
Danzigs . Senatspräsident Dr . Rauschning wies einleitend da¬
rauf hin , daß die Aufbauarbeit der nationalsozialistischen Be¬
wegung in Danzig durch die besondere staatsrechtliche Lage Dan¬
zigs erheblich erschwert sei Von der peinlichen Wahrung der
vom Völkerbund garantierten Verfassung sowie der auswärtigen
Verträge hänge der Bestand des Danziger Staates ab . Der revo¬
lutionäre Gestaltungswille habe daher in das Prokrustesbett der
Verfassung und der Verträge mit peinlichster Sorgfalt eingefüzt
werden müssen . Diese Notwendigkeit habe ihn , so fährt der
Senatspräsident fort , jedoch nicht zaghaft in der Gestaltung der
inneren und äußeren Ordnung gemacht . Mit Nachdruck betonte
Dr. Rauschning in diesem Zusammenhang gegenüber Bestrebun¬
gen , daß er nie etwas hinnehmen werde, was die Ehre und Sou¬
veränität des Danziger Staates beeinträchtige , und daß er nie¬
mals vor Fanatikern der alten Parteien und ihrem zerstörenden
Treiben zurückweichen werde.

Der Senatspräsident wandte sich dabei auch mit großer Schärfe
gegen die in letzter Zell in Danzig getriebene Wühlarbeit der
übrig gebliebenen Zentrumskreise . Dr. Rauschning erklärte , daß
die Rolle des politischen Katholizismus , der weder mit Christen¬
tum noch mit dem Volks etwas zu tun habe , sondern einen nack¬
ten Machtkampf betreibe , ausgespielt sei. Der Senatspräsident
kündigte im übrigen die Absicht an , über einen Vorvertrag zum
Abschluß eines Konkordates zu gelangen.

Sehr eingehend behandelte der Senatspräsident die Fragen
der Danziger Außenpolitik. Die Politik des Ausgleiches mit
Polen , so betonte er , sei wie für Deutschland so auch für Danzig
eine unerläßliche Voraussetzung der Zukunft beider Völker. Sie
sei nicht zufällig improvisiert , sonoern vom Führer angeregt .
In Danzig habe Gauleiter Förster sie schon lange vor der Re¬
gierungsübernahme weitschauend vorbereitet und festgelegt. Auf
dem Wege einer Eesamtbereinigung der Danzig - polnischen Streit¬
fragen sei es gelungen . l8 Streitfälle zu bereinigen ,
zwei wichtige Abkommen abzuschließen und neben anderen Er¬
sätzen eine erfreuliche Entspannung,oer Eesamtlage zu erzielen ,
ohne die Danziger Souveränität und die nationale Würde an
irgend einer Stelle preiszugeben . Senatspräsident Dr. Rausch-
ning ging dann auf das noch immer sehr schwierige Problemeines Danzig -polnischen Ausgleichs in der Frage der Zollkon¬trolle, der Kontingente und des Warenverkehrs ein . Dr. Rausch¬
ning hob in diesem Zusammenhang noch einmal den Willen

! Danztgs hervor , ein einheitliches Wirtschaftsgebietmit Polen zu
i bilden. Er brachte aber gleichzeitig zum Ausdruck, daß Danzig

— bei aller Wahrung der neuen guten Beziehungen zu Polen —
' andere Wege zu beschreiten entschlossen ist, salls Polen nicht be-
§ reit ist, den unerträglichen Schwebezustand zu beseitigen .

„Danzig hat" , so erklärte Dr . Rauschning wörtlich, „eine Funk¬
tion in dem gemeinsamen Zollgebiet und in einem Hinterland,das sich seiner Lage zusammen mit Deutschland als eines werden¬
den großen Wirtschaftsgebietes bewußt zu werden beginnt . Es
kann sich in dieser Funktion zu einer Bedeutung auswachsen,die heute in ihrem Ausmaß nicht abzusehen ist , Glückt dieser
Ausgleich nicht , so lassen die Verträge immerhin noch Lösungs¬
möglichkeiten offen , die Danzig eine große wirtschastspolitische
Selbständigkeit geben würde . Der bisherige Schwebezustand ist
jedenfalls nicht länger erträglich und bringt beide Volkswirt¬
schaften nicht weiter. Danzig wird dann in der Gliederung und
Verbindung seiner Wirtschaft neue Wege zu gehen versuchen.

Auch solch ein neuer Weg kann und muß beschritten werden ,
ohne daß die erfreuliche stimmungsmäßige Besserung des Ver¬
hältnisses zu Polen eine Aenderung erfährt. Sachliche Mei¬
nungsverschiedenheiten können ausgetragen werden und auch
unter der Fortdauer von Beziehungen , die auf gegenseitiger

Achtung aufgebaut sind . Es sei hier aber , um allen Mißver¬
ständnissen von vornherein zu begegnen, betont , daß Danzig nicht
von sich aus , sondern nur in Notwehr seiner Lebeusrechte den
Weg einer Verselbständigung seiner Wirtschaft anstatt einer Ver¬
flechtung mit der polnischen gehen wird .

" Die Ausführungen
des Senatspräsidenten wurden von oer überfüllten Versammlung
mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Einweihung der schwimmenden
Jugendherberge „ Hein Godenwind "

Hamburg . 9 . April, Hamburg und insbesondere sein Hafen
standen am Sonntag ganz im Zeichen der deutschen Jugend ,
Reichsjugendführer Baldur von Schirach nahm im Na¬
men der deutschen Jugend , der HI . und des Jugendherbergsver¬
bandes von der schwimmenden Jugendherberge„Hein Goden -
w i n d" Besitz. „Dieses stolze Schiff, das uns die Stadt Hamburg

. gegeben hat . soll uns ein Symbol sein jener sozialistischen Grund¬
haltung der neuen Zeit , die die Einrichtungen des Staates und
der Genieinschaft auch wirklich alleu Söhnen des deutschen Vol¬
kes ohne Unterschied zur Verfügung stellt. Hier soll die Jugend
aus ganz Deutschland zusammenkommen, hier in Hamburg soll
sie die Größe und Bedeutung der Schiffahrt für unser' Volk ler¬
nen und erkennen, soll sie kennenlernen Macht und Größe dieser
Stadt und damit erkennen , was Deutschland in Wahrheit und
in Wirklichkeit ist und sein kann.

"
Sodann erfolgte die feierliche Flaggenhissung . Unter den

Klängen des Präsentiermarsches stieg das Symbol der deutschen
j Jugend am Mast des Schisses empor, von den Zehntausenden

an Bord , am Lande und in den vielen das Schiff umfahrenden
Barkassen und Booten mit erhobenem Arm begrüßt . — Der
Reichsjugendführer übergab dem Jugendgenossen Rodatz, als

s dem Führer des Deutschen Jugendherbergswesens , die Jugend-
^ Herberge „Hein Godenwind "

MMM
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Vor der Einweihung fand in Hamburg ein gewaltiger Auf¬
marsch der Nordmark -HJ . statt . Vom frühen Morgen an trafen
zahllose Sonderzüge in Hamburg ein . Auch aus dem SaargeSiet
war eine Abordnung erschienen . Gegen 1 Uhr war - die Stadt-
parkwiese mit nicht weniger als 110 090 Hitlerjungen überfüllt .
Drei Flugzsugstaffeln kreuzten über der aufmarschierten Jugend.

PmeflkMgkSung gWN jüdische BoyMvsrWe
Neuyork, 9 . Avrll. In Nidgewood- Stadion veranstalteten am

Sonntag abend etwa 10 000 reichsdeutsche und deutschstämmige
Amerikaner eine eindrucksvolle Protestkundgebung gegen jüdische
Boykottversuche, Das Stadion vermochte nur die Hälfte der
Teilnehmer zu fassen , jo daß mehrere Parallelversammlungen
obgehalien werden mussten Da sich außer einigen hundert Kam-
munisten auch jüdische Elemente eingefunden hatten, um di «

! Versammlungen zu stören, waren starke Polizeiaufgebote zu,
i Stelle. Außer einigen Schlägereien ist es zu weitereu Zusam¬

menstößen jedoch nicht gekommen . Ein Mann, der eine Stink¬
bombe in eine Versammlung werfen wollte , wurde verhaftet

j Im Stadion selbst hielten 250 uniformierte SA. -Männer Orb -
' nung .

!

über die Straße nach Hause . Da hielt ihn ein anderer Mann
an und sagte : „ Hören Sie mal, ist denn das nicht ein biß¬
chen zu umständlich? "

„ Haha ! "
, der Wachtmeister konnte sich eines Lachens nicht

erwehren, und er gab sich Mühe, ernst zu bleiben und stierte
mit gefalteten Händen in eine Ecke.

Der Bürgermeister, der tief nachgedacht hatte , erhob sich
drohend.

„ Wer lacht hier . . . ? "
„ Der Wachtmeister ! " antwortete Robert aufrichtig .
„ Hier hat niemand zu lachen !" Der Bürgermeister ließ

sich zurück aus den Stuhl fallen und setzte sein tiefes Nach¬
denken fort . Dann schien er einen Entschluß gefaßt zu haben .

„Ich breche die Vernehmung wegen Verstocktheit des An¬
geschuldigten ab "

, sagte er . „ Wachtmeister ! Der junge Lü¬
ders kommt in die Zelle . Ich werde den Untersuchungs¬
richter aus der Kreisstadt benachrichtigen. Er soll ihn mor¬
gen selbst vernehmen !"

Bis jetzt hatte Robert diese Komödie Spaß gemacht.
Aber nunmehr mußte er energisch auftreten . Wer wußte ,
wo dieser Fürst stecken mochte ? Ermordet war er aber je¬
denfalls nicht worden .

„ Hören Sie zu , Herr Bürgermeister "
, begann er . „Ich

mache Sie auf die Tragweite Ihres Handelns aufmerksam .
Sie wollen mich über Nacht der Freiheit berauben , und
dies auf Grund der Angaben dieses cholerischen Herrn Ba¬
derbeck . Der Fürst ist niemals ermordet worden . Diese un-
nachkontrollierbaren Angaben des Herrn Baderbeck sind
Blödsinn! Wer weiß , wo der Fürst zur Zeit steckt . Sie
sollten die Gastwirtschaften nach ihm abgchen lassen. Er war
nicht mehr nüchtern, und irgendwo wird er schon sitzen .

"
„ Schluß ! Kein Wort mehr ! Ich habe es jetzt satt ! Wenn

Sie Ihre Unschuld beweisen können , so tun Sie das morgen
vor dem Untersuchungsrichter ! " Der Bürgermeister war
wieder ganz Amtsperson geworden .

„ Recht so !" rief Herr Baderbeck hinter der Tür . Lassen
Sie ihn um Gottes willen nicht frei . Morgen sitzt er irgend¬
wo im Ausland. Kann ich jetzt hereinkommen . . . ? "

„Ja . Sie müssen das Protokoll über Ihre eigenen An¬
gaben unterschreiben.

"
Herr Baderbeck trat ein und der Bürgermeister faßte

das Protokoll der Verdachtsgrllnde Baderbecks ab , das jener
unterschriftlich vollzog .

Robert , der einsah , daß jede Auflehnung gegen seine
Inhaftnahme zwecklos war, fing an zu lachen.

„ Mein lieber Herr Baderbeck"
, sagte er grimmig, „ 5ie

ganze Geschichte wird Ihnen eine schöne Stange Geld ko¬
sten . Sie werden ordentlich blechen müssen für Ihr Phanta¬
siegebilde , das Sie hier dem Herrn Bürgermeister unter¬
breitet haben .

"
„ Ich unterhalte mich nicht mit gemeinen Mördern!

"
sagte Herr Baderbeck in kalter Würde und ging hinaus.

„ Wachtmeister"
, sagte der Bürgermeister, „ führen Sie «

den Angeschuldigten in die Zelle .
" s

Robert ging ohne Widerrede mit .
*

Vor der Gendarmeriestation standen eine Menge Neu¬
gieriger als Baderbeck heraustrat .

Baptiste Lüders und der alte Pidder, die auf Grund
der unfaßbaren Anschuldigungen , die Badsrbeck gegen Ro¬
bert erhoben hatte, herbeigeeilt waren, hatten einen großen ..Teil der Menge für sich gewonnen.

„ Traut ihr Robert Lüders "
, erhob der alte Pidder seine

zornbebende Stimme zum soundsovielsten Male , „ eine der¬
artige Tat zu , wie ? Dieser polnische Fürst ist zwar augen¬
blicklich verschwunden. Aber besagt denn das , daß Robert
Lüders ihn umgebracht hat ? Der konkurrenzneidische Bader¬
beck kann seine ungeheuerliche Anschuldigung überhaupt nicht
unter Beweis stellen . Aus Konkurrenzgründen kann er '
Robert Lüders , der unser aller Freund ist, nicht leiden und
deshalb hat er ihn in diese verdammte Situation gebracht. " "

„So ist es ! " murmelte die Baderbeck feindlich gesinnte
Gruppe .

„ Herr Lüders !" schrie Vaderbeck nach der Richtung Onkel
Baptistes. „Verbieten Sie Ihrem Kellermeister derartige
aufrührerische Reden , die gegen meine Person Hetzen !

"



Teilweise bereits Mangel
an Hausgehilfinnen

Berlin , 9 . Avril Vom Deutschen Heimarbeiter - und Haus -
gehilfenverband wird , wie das VdZ -Büro meldet , mit Befriedi¬
gung festgestellt , daß der Erfolg der Arbeitsschlacht sich recht we-

sentüch auch für die Hausgehilfen bereits bemerkbar gemacht
habe In einzelnen Verbandsbezirken seien nicht einmal mehr
die Dienststellen dieses der Deutschen Arbeitsfront angeschlosse¬
nen Spitzenoerbandes in der Lage , den Arbeitsämtern arbeits¬

lose Hausgehilfen namhaft zum achen . Im Januar 1933 waren
in der Berussgruppe „häusliche Dienste " noch 229 376 Personen
arbeitslos . Im Juli fiel die Ziffer auf 185 172 , bis Ende Ja¬
nuar sogar auf 13 848 . In sieben Monaten seien somit nahezu
116 W« deutsche Hausgehilsen wieder ihrem natürlichen Berus

zugesührt worden . Diese außerordentliche Leistung gewinne noch
dadurch an Bedeutung , daß sie erreicht wurde , obwohl gleich¬
zeitig zahlreiche deutsche Volksgenojsinnen , die früher in ande¬

ren Berufen tätig waren , häusliche Dienste ausnahmen .

In 2 Tagen 23 Slunden von MmeMa nach DeMland
Berlin , 9 , April Die für Deutschland bestimmte Südamerika -

vost des Transozeandienstes der Deutschen Lufthansa , die am

Freitag , den 6 , April , 9,14 Uhr , Natal - Pernambuco verließ , traf

am Montag 8 .59 Uhr in Stuttgart nach einer Postlauszeit von

nur zwei Tagen und 23 Stunden für die 9000 Kilometer lange

Strecke ein Damit ist der bisherige Rekord , der bei dreieinhalb

Tagen stand , um mehr als einen halben Tag unterboten worden .

Das Schnellflugzeug „Sperber " flog anschließend sofort mit der

für die Reichshauptstaü ! bestimmten Post nach Berlin weiter

und landete um 11,15 Uhr auf dem Flughafen Tempelhof .

Beisetzung der ReUguien des Heiligen Don Bosco
Mailand , 9 , Avril , Am Sonntag wurden die Reliquien des zu

Ostern heilig gesprochenen großen italienischen Ordensgründers
Don Bosco feierlichst in seiner Vaterstadt Turin beigesstzt . Trotz
schlechten Wetters bewegten sich auf den Straßen Turins , durch
die sich die Prozession mit den in einem Schrein aus Gold und
Kristall ausgebabrten Reliquien des Heiligen bewegte ,
schätzungsweise 300 000 Personen , um dem Heiligen ihre Ver¬
ehrung zu bekunden . Sämtliche Glocken Turins läuteten , als
sich der ungeheure Zug nach Valdocco , wo Don Bosco den Sale -
sianer -Orden gegründet batte , bewegte . Hier zelebrierte der Tu¬
rins : Erzbischof das feierliche Pontifikalamt , An den Feierlich¬
keiten nahmen 5 Kardinale , unter ihnen die höchsten geistlichen
Würdenträger von Frankreich . Polen und Spanien , über 100
Bischöfe und die Vertreter sämtlicher öffentlicher Behörden teil .

Die Parisee Reise Araneois Poncets
Paris , 9 , April , Der französische Botschafter in Berlin , Fran¬

cois Poncet , ist hier eingetroffen . Die Agentur Havas erklärt
zu der Pariser Reise des Botschafters , daß er einen achttägigen
Urlaub in der französischen Hauptstadt verbringen werde . Trotz¬
dem wollen die Gerüchte nicht verstummen , daß Francois Poncet
mit Außenminister Barthou sehr wichtige Besprechungen haben
werde , die sich auf den Stand der deutsch - französische » Aü -
rüstnngsverhandlungen im allgemeinen und in diesem Zusam - f
meuhang auf die Möglichkeit eines Besuches Barthous in Berlin
im besonderen beziehen sollen .

Der „Paris Midi " bezeichnet die Pariser Reise des französi¬
schen Botschafters als das wichtigste Ereignis des Tages . Das
Blatt will erfahren haben , daß der deutsch- französische Meinungs¬
austausch über die RUstungsfrage , der seit Januar einen gewissen
Stillstand erfahren hat , demnächst wieder ausgenommen werden
könnte . Wenn der Boden sich als günstig erweise , würde Bar¬
thou unter Umständen die Gelegenheit seiner Reise nach War¬
schau und Prag dazu benutzen , um auch Berlin einen Besuch ab -
zustatten . Diese gleichzeitige Entwicklung der Lage in Berlin
und London verstärke noch die Bedeutung der bevorstehenden
Genfer Besprechungen .

Internationale Geldfälschungen
Warschau, 9. April , Die Presse veröffentlicht in großer Auf¬

machung Einzelheiten über die Verhaftungen , die in London
und in Warschau im Zusammenhang mit der Aufdeckung der
großen internationalen Fälscherasfäre vorgenommen wurden . Bei
den Fälschungen handelt es sich in erster Linie um Obligationen
der 7prozentigen polnischen Stabilisierungsanleihe , ferner um
besondere Marken zugunsten der englischen Arbeitslosenhilfe , die
in England berausgegebon wurden , um Dollar - und Franc¬
banknoten und um andere Wertpapiere , Mit Rücksicht auf die
Untersuchung geben die Behörden der Oesfentlichkeit bis jetzt
keine Einzelheiten zur Kenntnis , Es ist jedoch bekannt , daß sich
unter den Verhafteten der berüchtigte Gründer des Svielklubs ,
Majeran , sowie die Familienmitglieder des in London bereits
verhafteten Fälschers Neumark befinden . Bei Hausdurchsuchun¬
gen , die in den Wohnungen der Mitglieder der Bande vorgenom¬
men wurden , wurde eine große Menge der gefälschten Papiere
beschlagnahmt , die in die Millionenwertc gehen . Die ganze An¬
gelegenheit scheint außerordentlich weite Kreise zu ziehen .

London , g , Avril , Eine große internationale Gcldfälscherbande ,
die seit einem Jahr englische Banknoten , Staatspapiere und
Versicherungsmarken , sowie polnische Staatsanleihen im Gesamt¬
betrag von über 1 Million Pfund gefälscht hat , ist von der eng¬
lischen Geheimpolizei aufgrdeckt worden . Bei Len Nachforschun¬
gen , die in den meisten europäischen Hauptstädten , einschließlich
Berlin , angestellt wurden , entdeckte man . daß die Bande ihren
Sitz in Warschau hat . Ein Kriminalbeamter fuhr nach War¬
schau. wo die Werkstatt der Fälscher in einem dunklen Vorstadt -
vierrel gefunden und sofort 18 Verhaftungen vorgenommen wur¬
den .

net diesmal weniger aus und schien lauer betrieben zu werben .
Das Stadtbild war infolge des Rückschlags des Wetters noch
winterlich . Am Ostersonntag lag Moskau im Schnee .

Aufschlußreiche Zahlen über die
Vebruar -Nnruhen in Oesterreich

Wien , 9 , April , Bekanntlich wurden endgültige Ziffern über !
die Verluste der Februar - Unruhen auf sozialistischer Seite nie i
veröffentlicht . Ueber den Umfang der Opfer gibt nun eine amt - s
tiche Zusammenstellung der Fürsorgemaßnahmen bemerkenswer - >
ten Aufschluß , In Wien allein müssen 1280 Familien , die , sei es s
durch den Tod , Verwundung oder Gefangennahme des Ernährers
beraubt wurden , durch Lebensmittelpakete bezw , Bezahlung der
Wohnung und Heizung fast vollständig erhalten werden . In den
Hauptkampfgegenden wurden Volksnotküchen für die Angehö¬
rigen der Opfer errichtet . Noch heute werden außer den ge¬
nannten 1280 Familien in Simmering 1100 Personen , in Otta¬
kring 900 Personen , beim Goethehof . wo der größte Kampf wü - s
tete , 900 Personen fast völlig verpflegt . Weiter mußten noch in !

s Graz . Linz , Steyr , Wörgel , St . Pölten , Wiener - Neustadt , Groß - '
? Jedlersdors , Laa an der Thayer , Rohrbach , Heinfeld und vielen
j anderen Orten Hilfsstellen eingerichtet werden . Bemerkenswert
i ist , daß man infolge der unvollständigen amtlichen Berichterstat -
>, tung über die Ereignisse des 12 , Februar von vielen Orten bis¬

her gar nicht wußte , daß dort überhaupt Kämpse stattgesunden
haben .

SLratzenschlacht zwischen Armeniern
Boston , 9 , April , In der armenischen Kirche kam es am Sonn¬

tag zu blutigen Auseinandersetzungen zwischen zwei feindlichen
Gruppen von Armeniern , Die Zusammenstöße arteten in eine
regelrechte Schlacht aus , die schließlich im Freien fortgesetzt
wurde , Messer und Eisenhaken wurden als Waffen verwendet .
Eine Partei beschuldigte die andere , an der Ermordung des Erz¬
bischofs Toursin in Neuyork im Dezember 1933 beteiligt zu sein .
Ungeheure Menschenmassen sammelten sich an und sahen dem
Kampf zu Schließlich traten 250 Polizisten mit Gewehren und
Tränengasbomben ein und machten dem Kampf ein Ende .

Auch in Lhikago kam es zu heftigen Auseinandersetzungen
zwischen zwei armenischen Gruppen . Die Zusammenstöße ende¬
ten auch hier in einem längeren Straßenkamvs , der mit Ziegeln
und Pflastersteinen ausgefochten wurde . Auch Frauen sah man
unter den Kämpfenden Es handelt sich in der Hauptsache um
Streitigkeiten zwischen dem Taschnag - Verband , der für Unab -

^ hängigkeit Armeniens eintritt , und Kommunisten , die selbstver¬
ständlich Anhänger der Sowjetunion sind , und das gegenwärtige
Verhältnis zur Räteregierung befürworten .

Weltpresse in Audienz beim Papst
Nom , 9, Avril . Am Montag empfing Papst Pius in Sonder ,

audienz die Vereinigung der ausländischen Presse Roms . Es

. war überhaupt das erste Mal , daß ein Papst den Vertretern der ,
l ausläirdischen Zeitungen eine Audienz gewährte . Er ließ sich die
l im Konsistoriensaal versammelten Mitglieder der Vereinigung
- einzeln vorstellen und antwortete dann in einer Ansvrache aus

eine ihm überreichte Begrüßungsadresse ; er sreue stch. die Ver¬
treter der Weltpresse in wahrbait väterlichen Gefühlen begrü¬
ßen zu können . Es sei ibm nicht nur eine Freude , sondern sein
Wunsch gewesen , sie bei sich zu sehen . Vor allem möchte er ihnen
für ibr Interesse und ihre Unterstützung anläßlich des Heiligen
Jahres danken . Zum Schluß erteilte der Papst den Versammel¬
ten seinen apostolischen Segen . Vorher batte er betont , wenn
auch nicht jeder von ihnen diesen Segen im liturgischen Sinne
ausfassen und annehmen könne , so gelte doch für alle der Segen
im philologischen Sinne der Wortes , als Benediktion , d. h .
Wunsch zum Guten .

Anzeitzeiien Mer die Beisetzung von Einem
Berlin , 9 . Avril . Bei der Trauerfeier für Generaloberst von

Einem , die am Mittwoch um 11 Uhr im Schloß M ü nster statt¬
findet . werden die Fahnen des ehemaligen Infanterieregiments
16 und die Standarten des ehemaligen Kllrassierregiments 4 am
Sarge aufgestellt sein . Am Schloßeinsang wird eine Ehrenwache
des Infanterieregiments 18 Aufstellung nehnren . Anschließend
erfolgt die Beisetzung auf dem Zentralsriedhof in Münster . Di «
Trauerparade wird vom Artilleriefübrer 8 , General von Uler .
kommandiert . Sie besteht aus dem 2 . Bataillon des Infanterie¬
regiments 18 , der Traditionseskadron der ehemaligen 4 . Küras¬
siere des Reiterregiments 15 und einer Batterie der ersten Ab¬
teilung des Artillerieregiments 6 . Zwei Hauptleute des Stand¬
ortes Münster werden die Ordenskissen des Generaloberst von
Einem tragen . Der Sarg wird auf einer Lafette zum Grabe ge¬
tragen .

Der Weltmeister spielt simultan
Baden - Baden , 9 Avril , Der Weltmeister Dr . Aljechin hatte

sich bereit erklärt , gegen 50 Gegner simultan zu spielen . Am
Sonntag nachmittag war der große Marmorsaal dicht gefüllt von

? Schachspielern , die gegen den Weltmeister spielen wollten . Nicht
weniger als 47 Teilnehmer hatten an den Brettern Platz ge¬
nommen . Mit unglaublicher Geschwindigkeit machte der Welt¬
meister Runde um Runde und schon nach wenigen Zügen trugen
einige Partien das Zeichen des Todes , Die routinierten Spieler

; versuchten vergebens , ohne Nachteil aus der Eröffnung zu kom-
j men , nur wenigen gelang es , gleiches Spiel oder minimalen

Vorteil zu erlangen . Nach dreistündiger Spieldauer hatte Dr .
Aljechin 23 Partien gewonnen und keine einzige remis gemacht
oder gar verloren . Nach knapp fünf Stunden war der Kampf
beendet . Drei Spielern gelang es . den Weltmeister zu überwäl¬
tigen . Es waren die Herren Dr , Bachl , Worms . Valosa , Baden -
Baden und Löffler , Bamberg . Remis erzielten Geißner . Vetter ,
beide Rastatt , und Eisenblätter , Baden -Baden , 41 Partien ge¬
wann der Weltmeister . Ein glänzendes Ergebnis !

Das Osterfest in Moskau
ortbodoren Reksnn

'
tn

^ m Kirchenkalender des grieck
Wocke fn ^ e ? als in ^ ern dieses Jahr hierWoche Mter als m Westeuropa gefeiert . Das VerbnltenBevölkerung zeig e , dag sowohl in der Stadt , wie besondersdem Lande die Anhänglichkeit an die kirchliche Sitte nochWurzeln hat . Freilich verschwinden die kirchlichen Statten in

? ? ie der dmr Gemeindenfür den Gottesdienst uberlaßenen Kirchen seit der Reooln
Di !- weniger zusnmmengeschmo
^

ie Lrlvjerkathedrale , das frühere Wahrzeichen Moskaus , w
und niedergerissen . Auch gegenwärtig arbdie Spitzhacke an vielen Gotteshäusern . Sonntag und Kirc

.feiertage gelten nicht mehr . Der 7 . und 8 . April mußten off ,
^ Abeltstage eingehalten werden ; dennoch waren am 2vor Ostern und in der Osternacht die Kirchen überfüllt , und zc neswegs nur von alten Leuten ; man sah auch viele JuqDie wie üblich um die Zeit der Kirchenfeste verstärkte Gottlc
Propaganda der Jungkommunisten und anderer Organisatic

Letzte Nachrichten
Mumien in Essen sordem drei Tore

Essen , 9 , April In der Nacht zum Sonntag wurde in der
in der Altstadt gelegenen Chausseestraße eine ledige Wirtin von
einem Bekannten im Verlaufe eines Streites in ihrer Privat¬
wohnung durch mehrere Schüsse getötet . Der Täter bedrohte da¬
rauf die herbeigeeilten Personen mir der Schußwaffe . Eine SA, <
Streife , die sich gerade in der gleichen Straße befand , stürmte ,
als sie die ersten Schüsse vernahm , in das Haus . Der Führer
der SA - Streife , ein Obertruppfllhrer , der von dem Täter eben¬
falls mit der Schußwaffe bedrobt wurde , gab auf diesen einen
Schuß ab , der den Mann aus der Stelle tötete . In derselben
Nacht wurde die Mordkommission nach Esscn-Borbeck gerufen .
Dort wurde die 24 Jahre alte Frau Klischat in der Küche ihrer
Wohnung tot aufgefunden . Als der Tat dringend verdächtig
wurde der erheblich vorbestrafte Ehemann am Sonntag früh
festgenommen . Er leugnet jedoch die Tat , Hausbewohner wollen
aber in ihm bestimmt den Mann erkannt haben , der in der Tat -
nacht eiligst aus hem Hause floh .

Größer Waldbrand -ei Berlin
Berlin , 9 April . Ein umfangreicher Waldbrand , durch den

etwa 25 000 bis 30 000 Quadratmeter 120- bis 150jühriger Kie¬
fernwald zerstört wurde wütete am Sonntag nachmittag bei
Frohnau am Jägersteig in unmittelbarer Nähe des Hubertussees .
Mit rasender Geschwindigkeit griff das Feuer um sich und hatte
bald trotz des sofortigen wirksamen Eingreifens der Wehr einen
Umfang von schätzungsweise 25 000 Quadratmeter erlangt . Bald
war die ganze Umgebung in eine dichte Rauchwolke gehüllt .
Unter tatkräftiger Hilfe eines SA .Sturmes rückten die Wehr¬
männer dem rasenden Element systematisch zu Leibe . Wenn auch
die hohen Kiefcrstämme des mehr als 100jährigen Bestandes er¬
halten blieben , so muß doch befürchtet werden , daß der ganze
Waldbestand durch den Brandschaden eingeht . Ueber die. .Ent¬
stehungsursache ist nichts bekannr .

Die Kaiaftrsphs im Ta -Fjord
Oslo , 9 April . Bei dem Felssturz am Ta - Fjord sind nach

einer Schätzung 7 Millionen Kubikmeter Eesteinsmassen ins
Wasser gestürzt . Die Zahl der Toten hat sich inzwischen ans 41
erhöht . Die schwergeprüfte Bevölkerung wird dadurch erneut
stark beunruhigt , daß 2000 Kilogramm Dynamit , die in einem
von der Flut zerstörten Schuppen lagerten , verschwunden sind.
Trotz eisrigen Suchens gelang es bisher nicht , auch nur einen
Teil des Sprengstoffs zu sinken .

Ein Knabe , der einzige Ueberlebende einer zehnköpfigen Fa¬
milie , erzählte über seine Rettung , daß der Vater die Familien¬
mitglieder bei dem Hereinbrechen der Flutwelle ausgefordert
habe , die Haustüren zu schließen Gleich darauf sei das Haus
zusammengestllrzt . Er sei vom Wasser fortgerissen worden . Etwa
100 Meter vom Standort des väterlichen Hauses entfernt sei er
blutend und mit gebrochenem Bein liegen geblieben . Er habe
sich dann noch eine kurze Strecke weitergeschlepvt . bis er von
dem Ortsgeistlichen , dessen Schwester bei dem Unglück getötet
worden ist. gerettet wurde .

Meuterei in der WzimWle von Ls Paz ? — m Tote ?
Lima , 9 , April . Nach Berichten von Reisenden , die am Sonn¬

tag aus Bolivien kommend cn Lima eintrasen , soll am Don¬
nerstag unter den Schülern der Offiziersschule in La Paz eine
Meuterei ausgebrochen sein , zu oeren Unterdrückung die Re¬
gierung Truppen entsenden mußte . Die meuternden Offiziers¬
schüler sollen sich erst ergeben haben , nachdem die Regierungs¬
truppen mehrere Eranatschüsse abgegeben hatten . Dabei , sollen -
viele Schüler getötet oder verwundet worden lein . Man spricht
sogar von 120 Toten und über 100 Verwundeten .

Beginn der amerikMschen FlottenmanSser
San Diego ( Kalifornien ) , 9 April . Am Montag begannen

die Manöver der Kriegsflotte der Vereinigten Staate » , die üch
vom Panama - Kanal bis nach Puerto Rico und den Jungfern -

j Inseln hinziehen werden . 100 Krieg ^ chisse und 300 Flugzeuge
mit einer Gesamtbesatzung von 35 000 Mann werden an den
Manövern teilnehmen , die 30 Tage dauern sollen . Nach den
Manövern wird die Flotte Ende Mai nach Neuyork gehen , « o
Präsident Rooseveli aus dem Hudson eine Parade abnehmen
wird .

Zwei SiulWtter in den Bergen verungliiM
München , 9 . April , Die Deutsch« Bergwacht teilt mit : Bei

einem Versuch , die Viererspitze zu besteigen , verunglückte der
23 Jahre alte Studierende Ulrich Dinkelmann und die
18 Jahre alte Studierende Ilse Unzenhäuser , beide aus
Stuttgart , am Samstag vormittag gegen 11 Uhr durch Absturz
tödlich . Die Leichen wurden durch eine Expedition der Rettungs¬
stelle Mittenwald des Deutsch -Oesterreichischen Alpenvereins ge¬
borgen . — Am Sonntag verunglückte der ledige Münchener Ru¬
dolf Bauer durch Absturz vom Brünnstein tödlich .

Ausschreitungen bei einer Niernkimdgebung in MeMs
Stadt Mexiko , 9 , April , Die Eltern der schulpflichtigen Kin¬

der veranstalteten eine Protestkundgebung gegen die vom Unter¬
richtsminister geplante Einführung von Aufklürungsunterricht
aus sexuellem Gebiete . Im Verlauf der Kundgebung kam es
zu schweren Ausschreitungen Die Polizei ging mit der blanken
Waffe gegen die Kundgeber vor , die ihrerseits , von Studenten
unterstützt , einen Steinhagel aus die Beamten eröffneten . Dir
Feuerwehr , die mit der Spritze die Menschenmenge auseinander¬
treiben wollte , wurde an ihrem Vorhaben gehindert . 7S Män¬
ner und Frauen wurden verletzt . Die Polizei verhaftete 7 Frauen
und 14 Männer ,

Dorfbrände in Wolhynien — 78 Gehöfte vernichtet
Warschau , 9 , April . In Wolhynien wurden sechs Ortschaften

von Bränden heimgesucht , denen insgesamt 78 Gehöfte zum Opfer
fielen . Den größten Umfang hatte das Feuer in der Ortschaft
Hrynkow , wo allein 50 Gehöfte in Asche gelegt wurden .

Bootsunglück — 5Ü Personen ertrunken
Puri ( Bihar - Orissa ) , 9 , April , Ein großes Boot , das zahl¬

reiche Passagiere zur Jahresmesse in Puri beförderte , ist auf
Lein Devi - Fluß

'
gekentert . 50 Personen ertranken .

40 Bergarbeiter in Japan verschüttet
Tokio , 9, April , Eine Explosion schlagender Wetter hat am

Montag morgen im Jschiki -Kohlendistrtkt 40 Bergarbeiter ver¬
schüttet , Die unverzüglich ausgenommenen Rettungsarbeiten sind
bisher erfolglos geblieben .

Der 1 . Mai in den Bereinigten Staaten
Washington , 9. Avril . Präsident Roosevelt bat einen Au -ruf

erlassen , in dem bestimmt wird , daß der 1. Mai in Zukunn als
Kinderwohlfahrtstag im ganzen Land « von den Schulen und den
Vereinigungen zur Forderung der Gesundheit der Kinder festlich
begangen werden soll.

LMles
Wildbad . 10 . April 1934 ,

Schönes Ergebnis . Die Flug - und Arbeitsgruppe des
Deutschen Luftsportvrrbands in Wildbad teilt uns mit , daß
anläßlich der Werbeage für den Deutschen Luftsportverband
annähernd 1000 Fliegerplaketten zu 10 Pfg . in Wildbad
verkauft wurden , wodurch 105 Mark eingingen . Es ist dies
ein erfreuliches Bild für die Opferbereitschaft der Wild¬
bader Bevölkerung für den Luftsportgedanken .

Hauptversammlung des Turnverein wildbad . Aus man¬
cherlei Gründen , namentlich der Erkrankung des Vereins¬
führers Fahrbach konnte die Jahresversammlung nicht an¬
ders als auf den Ostermontag gelegt werden . Daß der Be¬
such dadurch beeinflußt wurde , ist begreiflich . Dennoch waren



nicht wenig stimmberechtigte Mitglieder erschienen , darunter s
auch Frauen , Das Lied „ Turner auf zum Streite " leitete s
die Besprechungen ein , denen übrigens eine Turnratssitzung -
oorausgegangen war . Ein wesentlicher Punkt : Satzungs - ;
änderungen , wurde einhellig erledigt . Sie waren nötig , der
Anpassung der noch zu erwartenden Reichsatzungen wegen ,
die der Reichssportführer demnächst herausgibt . Schon hier
ergab sich der Segen einer Dereinsführung nach dem Füh¬
rergrundsatz . In früheren Hauptversammlungen hätte die
Aussprache 2 oder 3 Stunden beansprucht . Der Geschäfks-
berichk des Vereinsführers Fahrbach war deshalb kurz ,
well er erst mit dem Tag der Gleichschaltung der Vereine
begann . Die folgenden Rechenschaft -!, und Tätigkeitsberichte
der einzelnen Fachwarte waren außerordentlich interessant .
Erschöpfend wie stets war der des Oberturnwart Löbe .
So eingehend und hingebend kann nur der sprechen , der ,
tief innerlich durchdrungen von der hohen Bedeutung der
turnerischen Leibes ; und der vaterländischen Geistes -Durch -
bildung alle Gebiete restlos beherrscht . Frauenturnwart
Englmaier gab Aufschluß über Arbeit und Ergebnis
des Frauen - und Mädchenturnens in Wildbad . Des Jugend -
turnwartes Straffer Tätigkeitsbericht war ebenso sachlich
wie mit köstlichem Humor durchsetzt . Trotz seiner Jugend
hat er seine großen Aufgaben gemeistert und zwingt sie jetzt
erst recht nach der Eingliederung der Turnerjugend in die
Hitlerjugend . Kurz war der Ueberblick des Spielwartes
Eitel . Die Spieltätigkeit muhte diesmal unter den Vor¬
bereitungen für das Deutsche Turnfest in Stuttgart zu kurz
kommen . Sie soll aber nachgeholt und künftig auf wesentlich
breiteren Untergrund gestellt werden . In einer nachträg¬
lichen allgemeinen Aussprache kam u . a . zum Ausdruck , daß
es sehr zu begrüßen aber auch nötig wäre , daß die dem
Turnen noch fernstehenden Kreise gewonnen werden möch¬
ten . Schüler z . B . , die in der Schule selber nicht zu den
Bestdisziplinierten zu rechnen seien , wären recht oft bei den
Uebungsstunden des Turnvereins von tadelloser Disziplin .
Bei den vielen Inanspruchnahmen mancher Kreise z . B . der
Beamten , der ehemaligen Offiziere , der Aerzte und der
Lehrer , überhaupt der geistig gehobenen Stände , ist an sich
zu verstehen , daß so viele davon nicht Mitglied der Turn¬
vereine sind ; das darf aber nicht dazu führen , daß gerade
in diesen Kreisen für das deutsche Turnen , das Jahn aus
vaterländischen Gründen geschaffen hat und das der Volks¬
kanzler Hitler auf das Nachdrücklichste gefördert wissen will ,
nicht mit besonderem Nachdruck zur Mitgliedschaft , aber auch
zum Besuch der öffentlichen Turnveranstaltungen geworben
wird . Das ist der Niederschlag der vorgetragenen Meinun¬
gen und Wünsche . Am Ende der 4 ständigen Aussprache und
Berichte gab endlich der Vereinsführer Fahrbach noch die
Beförderung des Oberturnwartes Willibald Löbe zum
kreislurnwart bekannt . Es folgten zum Schluß noch zwei
Ehrungen . Durch die Gleichschaltung der Vereine , muhte
der langjährige , verdiente Turnvereinsvorsitzende Adolf
Stern abtreten , um dem neuen Vereinsführer Platz zu
machen . Seiner Hingabe an die Turnsache und seiner treuen
fördernden Arbeit wegen insbesondere dem Wildbader Ver¬
ein gegenüber , namentlich in den schweren Jahren der In¬
flation und des roten Terrors hat Adolf Stern außer einer
künstlerischen Ehrenurkunde noch die Ehrenmitgliedschafk ver¬
liehen bekommen . Eine seltene aber verdiente Ehrung fand
lebhaften Anklang , nämlich die der Linden - Wirtin Frau
Else Kull für ihre Treue , Opfer und ihre Hingabe als
Vereinslokalwirtin . Ein stattlicher Blumenkorb , drei mit
Blüten und Grün gefüllte Kristallwasen (Stiftung eines
Mitglieds ) und eine Urkunde unter Glas überreichte der
Dereinsführer . Der Dank des Führers an alle Mitarbeiter ,
insbesondere an die Fachwarte und der Dank der Geehrten
waren der Ausklang der außerordentlichen Hauptversamm¬
lung . Frau Kull und Herr Stern machten für die ihnen
zuteil gewordene Ehrung eine Stiftung in die Reifekasse
der Iugendgruppe . Die alten Turnratsmitglieder wurden
erneut bestätigt . Der Werbe - und Pressewart .
i ' -

Wetter für Mittwoch
Die Wetterlage wird von einem kontinentalen Tiefdruck

beeinflußt . Für Mittwoch ist unbeständiges , vielfach bedeck¬
tes und auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten .

Württemberg
Der Reichshandwerksfiihrer in Stuttgart

Stuttgart , 9. April . Der Reichshandwerkssührer , Reichstags¬
abgeordneter Schmidt -Wiesbaden , stattete der Handwerkskammer
Stuttgart einen Besuch ab , um die in den letzten Jahren fast
vollständig umgestelle und neuzeitlich aufgebaute Verwaltung zu
besichtigen . Durch Kammerpräsident Dempel ließ er sich die
Beamten und Angestellten der Kammer vorstellen und wies in
einer Ansprache auf die Bedeutung zielbewußter gesinnungs - und
pflichttreuer Mitarbeit hin . Syndikus Metzger dankte im Namender Beamten und Angestellten der Kammer und versprach treueste
Pflichterfüllung . Im Anschluß daran besprach der Reichshaad -
werksführcr im kleineren Kreise und in Anwesenheit von Staats -
sekretär Waldmann und Reichstagsabg . Bätzner - Nagold Einzel¬
heiten über die Durchführung der Handwerkerkundgebung am
15. April 193 ! in der Rotebllhlkaserne in Stuttgart , die eine
Kundgebung des Handwerks von noch nie dagewesenem Um¬
fange zu werden verspricht .

Ministerpräsident Mergenthaler spricht zu den Lehrern
Nürtingen , 9 . April . Ministerpräsident Kultminister Mergen¬

thaler sprach im Rahmen des Schulungskurses des NSLB . für
die Kreisamtswalter in der Turnhalle in einer großen öffent¬
lichen Kundgebung . Der Redner betonte , daß die nationalsozia¬
listische Revolution nicht nur die politische Macht erringen , son¬
dern einen vollständigen Umbruch der Weltanschauung bringen
wolle . Die Arbeit müsse an der Jugend beginnen und hier kenne
der Nationalsozialismus nur ein Erziehungsideal . Deshalb muß¬
ten die konfessionellen und standesmäßigen Scheidungen fallen
(Neuregelung der Schulaufsicht in Württemberg ) . Dies bedeute
keine Feindschaft gegen eine Konfession oder die Religion , diese
wurde im Gegenteil gegen den Bolschewismus beschützt. Weil
die Bewegung nicht nur national , sondern auch sozial war und
ist , muß sie die Reaktion bekämpfen . Kultur und Kunst dürfe
nicht nur einer dünnen Oberschicht des Volkes Vorbehalten wer¬
den , sondern müssen allen Schichten vermittelt werden , da aus
ihnen neue Kraft zur Arbeit strömt . Brausender Beifall dankte
dem Redner .

Führertagung der württ . Hitlerjugend

Eßlingen , 9 . Avril Am Samstag und Sonntag trafen sich
hier die Führer Ser württ . Hitlerjugend und des Deutsche » Jung¬
volks zu einer Arbeitstagung . Gebietsführer Wacha wies in
feiner Ansprache aus die unerbittliche Kampfrichtung gegen die
Feinde der Hitlerjugend bin . Dann gab er das JabresprogranM

des Gebiets Württemberg bekannt Der Oberbürgermeister der
Stadt sowie die Vertreter der SN . und SS . begrüßten die Füh¬
rerschaft der HZ . Während der Tagung ergriff auch der stellv .
Gauleiter Friedrich S ch midt das Wort , der die besondere und
einzigartige Ausgabe der HI im Nahmen des Nationalsozialis¬
mus hcrvorhob Wir wissen , so betonte der stellv . Gauleiter ,
wo der Feind steht und schleicht, wir werden ihn finden und
treffen Die Tagung wurde abgeschlossen durch eine große Kund¬
gebung am Sonntag nachmittag auf dem Platz vor dem Alten
Rathaus , wo Gebietsführer Wacha den Reichsberufswettkampf
für das Gebiet 20 eröffnete , der in Württemberg ein hervor¬
ragendes Meldeergebnis zu verzeichnen hat .

Von der Neichsautobahn
Ulm , 9 Avril Seit drei Wochen sind die Arbeite » an der

Reichsaulobahn im ersten Bauabschnitt zwischen der llanres -
grenze bei Selgenwciler und der Hauptbahn Stuttgart - Ulm im
Gauge Zu vorbildlicher Weise haben die Einwohner von Jun -
gingen , aus dessen Gemarkung ver erste Bauabschnitt liegt , für
die Autobahn i » knapp 1t Tagen 23 Morgen Wald im Großen
Eähr abgehetzt , Damit die Vauarbeiten nicht länger verzögert
werden Augenblicklich sind 130 Notstandsarbeiter mit dem Ab¬
hub des Humus beschäftigt . Sobald cie eigentlichen Erdbewe¬
gungen beginnen , die etwa 90 000 Knbikmeter umfassen , wird
die Zahl ver beschäftigten Notstandsarbeiter verdoppelt werden .
An Kunstbauten sind auf diesem Abschnitt vor allein die Ueber -
sührung der Straße Ulm —Hcidenheim über bie Autobahn und
die Ueberfiihrung der Autobahn über die Straße Jungingen —
Beimerstctten auszuführen .

Stuttgart , 9 . April . (Alte und neue Gärtner .)
Im Staatlichen Ausstellungsgebäude Kanzleistraße 28 be¬
findet sich gegenwärtig eine Ausstellung „Alte und neue
Gärtner "

, die von der Sondergrnppe Gartenarchitekten der
Landesbauernschaft Württemberg unter Mitarbeit des Lan -
desgewerbemuseums Abt . Sammlungen veranstaltet wurde .
Neben einigen älteren Beispielen werden in Fotografien
und Plänen ansgewählte Proben neuzeitlicher Gartenge¬
staltung gezeigt .

Ludwigsburg , 9 . April . (Ehrung eines Erfin¬
ders . ) Am Sonntag vormittag wurde hier eine Gedenk¬
tafel für . Zakob Friedrich Kämmerer enthüllt , der vor 100
Jahren in der Heilbronnerstraße eine Fabrik chemischer Er¬
zeugnisse hatte und als der Erfinder des Phosphorzündhol¬
zes gilt . Ein Vorstandsmitglied des Vereins deutscher Zünd¬
holzfabrikanten Middeleius leitete die Feier mit einer Be¬
grüßungsansprache ein . Die Gedächtnisrede hielt Dr . Hell¬
berg aus Osnabrück . Für die Nachkommen Kämmerers
sprach der Geh . Regierungsrat Dr . Oschwald - Zürich . Es
folgte noch eine Reihe von Ansprachen , so vom Verein deut¬
scher Chemiker , für die Technische Hochschule in Stuttgart ,
für den Verein deutscher Ingenieure .

Ditzingen , 9 . April . (V o m Z i e g e lw e r k.) Die Beleg¬
schaft des Zicgelwerks fand sich am Freitag morgen an den
Trümmern des abgebrannten Werks ein . Die männlichenArbeitskräfte wurden zu den Aufräumungsarbeiten heran -
gezvgen , die weiblichen mußten wieder nach Hause gehen .Wie bekannt wird , soll die Fabrikation von Ziegelwaren in
beschränkiem llmsang wieder ausgenommen werden . Der
Gesamtschaden dürfte sich auf höchstens 150 000 NM . be¬
laufen . Bei näherer Untersuchung wurde auch festgestellt ,daß die Brennöfen , die feuerfest sind , keinen wesentlichen
schaden erlitten haben . Auch die Maschinen werden größ¬tenteils noch brauchbar sein , Kesselhaus und einige Schup¬
pen blieben vom Feuer verschont .

Tübingen . 9 . April . (Eine Wilderer - Familie .)Vor dem Schöffengericht hatte sich eine ganze Wilderer -Fa -
nnue zu verantworten , nämlich Mutter . 2 Söhne und 2
Tochter , teils wegen Wilderet , teils wegen Hehlerei . Es han¬delt sich um die Familie Graf aus Hinterweiler OA . Reut¬
lingen . Verurteilt wurden Albert Graf zu 6 Monaten Ge¬
fängnis , Gustav Graf zu 1 Monat Gefängnis und Eugen
Rohrer aus Reutlingen zu 100 NM . Geldstrafe . Die übri¬
gen drei Angeklagten wurden freigefprochen .

Tübingen , 9 . April . (N a n g i e r u n f a l l . ) 2n der Nacht
ans Sonntag verunglückte der Vahnhofsarbeiter EottholdWalter im hiesigen Bahnhof . Beim Rangieren stürzte er
von einem Wagen ab . Es wurden ihm beide Füße oberhalbder Knöchel abgefahren . Der Verunglückte wurde in die
Chirurgische Klinik gebracht . Es besteht Hoffnung , ihn amLeben zu erhalten .

Heidenheim , 9 . April . (Ballonfahrt .) Der Münch¬
ner Ballonführer Architekt Josef Heldmann unternahm von
Gersthofen aus seinen 50. Aufstieg als Ballonführer . Als
Fluggäste nahmen an diesem Iubiläumsflug teil der Ehren -
fllhrer der Deutschen Luftfahrt , Staatsminister Hermann
Esser und Sturmfllhrer Rüttmann . Die gla .tte Landung er-
flogte kurz vor Heidenheim .

*
Pforzheim , 9 . April , (Unglücksfal l .) Am Sonntag

ist in einem Hause der Nagoldstraße die ledige 28 Jahre -
alte Hausangestellte Mathilde Stisgele aus Würm tödlich
verunglückt . Das Mädchen begab sich in den Keller . Als es
im Begriff war , die Kellertüre auszufchließen , trat sie einen
Schritt fehl und fiel rücklings über eine Kiste mit Weinfla¬
schen , die kurz zuvor in den Kellergang gestellt worden war .
Zwei Flaschen gingen in Scherben , wodurch sich die Stiegels
am rechten Oberschenkel eine stark blutende Verletzung zu¬
zog . Obwohl bald ein Arzt gerufen wurde , starb das Mäd¬
chen auf dem Weg nach dem Krankenhaus infolge Verblu¬
tung .
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iiobksit . bscksnksn sls ckoob :
gsvmnplsnvsrbssssrung unck ? 6O
tsgssprärnlsn , 342000 gswmns ,
cksbsi ? ru 1 Million , 2 ru 300000 ,
10 ru 1VOOOO msrk . vsrum
solisn niobi sis cksr gillok -
iicbs ssin ? - ckrurn : mutig
gswsgt , ckss Ist sobon bslb
I- IssrsnIo - s - gsvonnsnl

NSiMg U . lI. 21. gl!!fi Hz >/. >/r >/i
vorlo u. Üsk 30 plg z . iz . zq . . „, 't

stubgsri msrktstr . 6 postsob .LM

bier bei : lc. plsppert , ckrogerie

April 1934

H To- es - ^ Anzeige M
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere
vielgeliebte Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Schwester und Tante

U Kavatine Haag^ Änwatts -Witwe
heute nachmittag Uhr nach kurzem , schwerem
Leiden , im Alter von nahezu 76 Jahren , in
die ewige Heimat zu sich zu rufen .

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Anwalt Haag .
Beerdigung Mittwoch nachmittag V- 4 Uhr in

Sprollenhaus .

01 « trssts irsiLlsiFH « I » 1 UN Li
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